
MibacherOMuna.
V l l ? ^ » F D 5- " ' h-lbl. b.b«. Nil« dit Zufttllun« w« Hºu«
^ ^ ^ * ^ . » ^ . tzalbj.»« lr. « l i l d t i Post »«»«<. l l lN.halb l . f i . ?.b«>.

Montn,,, 28. Juli 5» . , , ^» . , . » . 6»<««ti,i«ft»»«l ^d«««.« ̂ . 1873.

Mit 1. August
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t au f die

„Laibacher Zeitung."
Der P r ü n u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für

die Zeit vom 1. bis Ende August l « 7 3 :
I m Eomptoir offen — f l . l ^ lr.
I m Eomptoir unter Eouvcrt . . . . 1 „ — „
Für ^aibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
M t Post unter Schleifen I .. 25 „

Für die Zeit vom 1. August bis Ende Dezember:
I m Eomptoir offen 4 f l . 60 lr.
I m Eomploir unter Couvert . . . . 5 „ — „
Für ^aibach ins Haus zugestellt . . . 5 .. — „
M i t Post unter Schleifen 6 „ 25 „

Amtlicher Theil.
e^M l . August d. I . um U) Uhr vormittags wird

>"i Beisein der Staatsschulden.Conlrolcommission des
»"tichsrathes in dem für Verlosungen bestimmten Saale
im VancosMude — Singcrstraße — die 27. Verlosung
ocr Serien der Staalssckuldocrschrcibunqen des Vollo-
nnlehens vom Jahre 1>M) vorgenommen werden.

Von der l . l. Direktion der Staatsschuld.

N s s i o z u s c h l a ss
zu den Fah' und Frachtgcbühren aus den österreichischen

Eisenbahnen.
Vom I . August 1873 ab wird der Agiozuschlag

zu den hill,on betroffenen Gebühren lencr Bahnanstallcn,
Welche zur Einhebung eines slgiozuschlagcs berechtigt sind
und von c,lesen, Rechte Gebrauch machen, mit 7 ' / , und
?"! der l. ?. priv. aalizischcn Karl'^udwig.Gahn mit 5» pEl.

^ch„et. Die zugunsten des Publicum« bestehenden Aus
""^li,tn von der Einhebung eine« Agiozuschlages bleiben
unverändert.

Außirdem wurden noch von der Einhebung eines
Aglozuschlage« bcfreU:

«luf der l. l . priv. Kaiserin «Elisabeth-Bahn die
Personenfahrtaren der mit 1. Ju l i dem Perfoneiwerlehre
eröffneten Linie Penzing'Kaiserebersdorf.

Die Gebühren der ermäßigten Klassen X, N und
l> und der Specialtarife 1, 2 und .') des am 1. Jul i
1873 wirksam gewordenen Tarife« für die directe Be«
fördcrung von Frachtgütern zwischen Wien und Marchcgg
einerseits, dann Stationen der ersten siebenbürger Eisen-
bahn und der ungarischen Ostbahn andererseits.

Die Gebühren des am 10. Juni 1«73 wirksam
gewordenen neuen Tarife« für Graunlohlentransporle
don der Station Vrüf entweder über Komotau oder
Obernitz-Saaz nach Prag.

I m Tarif vom 20. Juni 1873 für den österrei-
chisch, ungarischen Elsenbllhnverband die Gebühren für
Güter der Klassen ^V, Ü, (.' und dt« Spccialtarifes I
so wie die im Tarife fpecltll hervorgehobenen Neben«
gebühren.

Die Gebühren für die Beförderung von Schlacht.
Vieh auf der st. marxer Flügelbahn der österreichischen
SlaatsbahngtseUschast.

Die Gebühren des am 1. Ju l i l«73 wirksam ge»
wordenen Tarife« für den directen Transport von Graun-
kohlen von Stationen der k. k. priv. aussig'tepliher Eifen»
bahn nach Stationen der a. priv. buschtlehrader Bahn
(böhmische Nordwestbahn) vi-l, Komolau.

Der Tarif vom 15. Ju l i 1«7.'l für die Zweigbahn
vom Nordbahnhofe zum Weltausstellungs-Eentralbahn-
Hofe im Prater.

Wien, den 24. Ju l i 1873.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tagt.

º » » ^ ^ ' " « . ^ " »mpi'n«! üb« t!c V l» ! .
º " " « º º ' " ' W»h!.n w «,hmln »obM«!,.
Iº,«ºnºd« ' « ^ . º " " « º«r.lPºnbm,<º u»...m „ , d,

di« t« r,^»s./»l ^ ^ ' " Folmen angenommen,
lar in n ^ ' . . " ' " " ^ ' lcn vor kurzem noch

chischen Lager sich allmällg, aber unaufhaltsam vor-
bereitende Uebergang von der Passivität«- zur Action«'
Politik da« politische Interesse. 3 îe Bewegung gehl,
wenn man kleines mil großem vergleichen kann, in die»
sem Falle von unten nach oben, von den Massen zu den
Führern, denen es unbiql.em werden mag, in ihnr bis»
herigen olympischen Ruhc durch die jungezechifcheu Drän-
ger gestört zu wenden. Seitdem die «Viarodni ^isty" den
Mulh gehabt, in der Frage des Fallenlasscne der bis-
herigen Passivität ein offene«, ehrliches Wort zu sprechen,
taucht fast jeden Tag eine« der kleineren czechischcn Or»
ganc, wie sie über das flahe ^and verstreut sind, mit
der gleichen Forderung auf urw stellt sie noch lalegori»
scher als das leitende juugczcchischc Organ, da es durch
weniger persönliche Rücksichten gegen die Führer gebun-
den ist. Ein in Melnit ersclcinendee Glatt verlangt so-
gar direcl den Eintritt in den RcichSralh ohne jeglichen
Vorbehalt und versichert die Führer, daß da« Volk ihnen
eine solche Inkonsequenz gerne verzeihen würde. Alles in
allem zeigt sich deutlich, dah die bisher wohldiSciplinier»
len Massen aus dem fast lächerlich gewordenen politischen
Winterschlaf! zu erwachen beginnen und förmlich darnach
lechzen, auf die politischen Ereignisse des Reiche« ihren
Einsiuß gellend machrn zu lunnen. Die „Führer" wer-
den sich dieser Bewegung nicht lange mehr entgegenstem-
men können. Die Feudalen sind heule noch gegen den
ReichSrathSeintritl und sürchlen, wenn sie sich heute schon
für denselben aussprcchen sollten, ein Uebelwiegcn der
junaczechischen Oanbidalurcn bei den Wahlen, allein mil
dem Principe der Rcich«rath«beschickung selbst scheinen
sie sich bereit« befreundet zu haben. I m Declaranlcnllub
selbst ist heule schon mehr als die Hälfte der Stirn«
men für den Eintritt, die andcrcn verschieben die Enl '
scheidung, im Einvernehmen uul Elam, Thun u. a., bis
— nach den Wahlen, au« G r ü l ^ . l , die heute schon
weniger mit dcr großen Publik, als mit der bereits er,
wähnten Besorgnis im Zusamm:nhange sich befinden,
die Iung:zcchen, dir jetzt indireci leitenden Elemente, lünN'
lcn bei den Wahlen den Allen manchen Vorsprung üb»
gewinnen; dtnn so mancher (Kandidat drr Nltszcchci: yal
abgtwillhschllslct. Die «lciche Gtwegung hllrschl in
M ü h r e n und vollzieht sich in denselben Formen von
unten nach oben. Nur scheint in Mähren auch da« all-
czechische Element der prager Parole nicht unbedingt mehr
parieren zn wollen, da sich Palacll) blmüssigt fand,
einen Abstecher nach Brunn zu machen. I n der Thal
muß auch in dicsm Kreisen ein starker SlimmungSwcck-
sel eingetreten scin, wenn selbst die altczechijche „MoravSta
Orlice" «S als die erste und heiligste Pflicht der Führer
bezeichnet, die Beziehungen und freundschaftlichen Ver-
hältnisse mit den bisherigen politischen Gegnern aufzu»
suchen und zu erneuern. Was früher als Verbrechen an
dcr Nation bezeichnet wurde, die Anbahnung von Ver-
handlungen mit den verfassungstreuen Führern, gilt hcute
bereit« als erste und htiligste Pflicht! Und um llinen
Zweifel in den Ernst jener Mahnungen auskommen zu
lassen, setzt jene« Blatt bei, es wäre sehr traurig, wenn
der lzech'sche (jcudalc) Adel nicht den Weg zu Ehlumchky
oder unsere Advocaten den W,g zu Dr. Wenzliczle (dem
verfassungstreuen Vizclandmarschall) und anderen Per»
sönllchkcllcn fänden. Der Mahnung folgt überdies noch
die Drohung nach, dah. sollten die jetzigen Führer nicht
jene Schrille lhun wollen, man dies von anderen Man-
nern verlangen mühte, da dies geschehen müsse. Allein
die Symptome dl« sich vollziehenden Umschwünge« blei-
ben nicht blo« auf die Journalstimmen beschränkt, und
die Verleihungen des Ehrenbürgtrrccttes an Balvn Koller,
den oillverleumdelln, vor Jahresfrist im czcchlschen tta»
gcr noch förmlich proscribierlen Statthalter, mehren sich
gleichfalls aus czechischen Gemeinden und fprechen eine
noch beredtere Sprache. Die Verfasfungepartci kann mit
allen diesen Eymvtowen zufrieden sein. Bedeutet der
Eintritt der Ezechen in den Reichsralh auch für sie neue
Parlamenlsstürmt, so wird in ihnen der neue constilu-
liontlle Bau erst recht die Proben seiner unverwüstlichen
Kraft ablegen."

Der wiener Eorrefponbent der ..Bohemia" erführt
über den Beginn der R e g i e r u n g s a c t i o n f ü r d ie
W a h l e n nachstehende«:

«M i l dem Beginne des kommenden Monats trifft
Minister Nasser von feinem zweimonatlichen Urlaube hier
ein, und damit wird auch der Moment gelommcn sein,
in welchem die Regierungsaction in dcr Wahlfrage ihren
Anfang nehmen wird. Bisher hat die «clion des Mi»
nisltliums des Innern in dieser Richtung vollkommen
geruht; man beschränkte sich daselbst daraus, einige sor.
mclle Maßnahmen in Angriff zu nehmen und vorzubl-

teilen, allein von timr TlMigl l l t im glotzen Style,

wie sie die bevorstehende bedeutungsvolle Wahlbewegung
voraussetzt, ist noch leine Spur zu entdecken. M i t der
Rückkehr Nasser« wnden die Dinge eine andere Gestal-
tung annehmen, wenngleich d>e Regierung ihre ganze
Action in der Wahlcampagne aus ein bescheidene« Maß
einschränken will. 3 . ' inigcwoge, sow,e den in
den Vordergrund gedi. ^erslinalfragen gegenüber
wird sich da« Minisurlum neutral verhallen müssen
und ist dies auch gewillt, wie au« dcr vollen Pasfivitül
der ossiciellcn Organe in den bisherigen, durch Wahl»
bewegung hervorgerufenen Eol'lrovnscn hervorgehl. Allein
die Regierung wild für dilsc Passivität eine Grenze fin-
den müssen, wo das constlluuonclle Juleressc in Gefahr
kommt und em thlltlräsllge« Eingreifen erheifcht. Das
Mindeste, was die VerfassungSparlci lu dieser Beziehung
von dem Ministerium verlangen kann, ist eine strenge
Wahrung des formellen Rechte«, eine rasche Entscheidung
in allen Streitfällen, correcle Haltung der Ndminiftratlv-
organc. Diese Forderungen sollen auch da« Terrain um-
grenzen, auf welches sich die Regierung für die Periode
dcr Wahlen zu beschränken gewillt ist." —

..Da« Präger Abendblatt" b:leuchtel wieder einmal
dic A c t i o n d c r O p p osi l i o n gegenüber der aus
dem wiener Geldmärkte cingetreleuen Krlsi«:

«Zufälligerweise hat vor etwa fünf Vierteljahren
auch Böhmen feinen Börsenkrach gehabt, dcr in seinen
Eonsequenzen dem gegenwärtigen wiener Krach verhält-
nismäßig ni l l l viel nachgab. Es waren damals ganz
respcclable föderalistische Notabilitülen als Gründer,
Verwallungsräthe, Attlonäre :c. in die Sache verflochten,
dennoch aber fiel es keinem c > " " - rcrfassungstleuen
Organ ein, etwa die politljct.. , i»cn dcr f5dera«
listischen Opposition für die hcrlmzMl»chcne Katastrophe
verantwortlich zu machen. Und ovch la^n unc- darf man
immerhin behaupten, daß, wenn z. B . die Fundamental-
artllcl zur Wahlheit geworden wären, der Gründunge-
schwindel in Böhmen weit schlimmere Orgien gefeiert
hätte, al« er wirklich gefeiert hat. nachdem ja bekanntlich
die Schöpfer derselben ausdrücklich auch einen großen
Thcil dcr Finanzgcjehgcbung dem böhmischen Landtage
vindiciert hallen.

Dessen mögen übrigen« unsere fbderaliftischen Sitten-
prediger und deren Nachbeter versichert sein, der wiener
Krach wäre unter allen Umständen gelomm-n, auch wenn
die Männer de« „Valcrland am l) lsen wären.
Dcr Unterschied wärc nur dcr, daß, . ..̂  heute von-
seile de« Reiche« thatsächlich etwas geschehen konnte und
auch mil Erfolg geschah, die Krise einzudämmen, damit
sie nicht in eine allgemein« Handels- und Gelblrlsi« nus-
arle, im entgegengesetzten Falle, wenn nämlich der Fö-
deralismu« das Sccpter geführt Hütte und dadurch da«
Reich vollständig lahmcMgt gewesen wäre, die Kata-
strophe unglci., gröhcre Dimensionen angenommen und
ungleich größere Verheerungen angerichtet hatte, als es
gegenwärtig der Fall ist."

Äcgcluug des Aäcrbaujchulwcjcns.
I m österreichischen «clerbaumimslerium haben über

das l a n dw l l t h s ch a j l l ichc M i l l c l schu I » e sen
im Herbste des verflossenen IohrcS, über dieAckerbau -
schulen im diesjährigen «pril Bcralhungen stattgefun-
den zu dem Zwecke, um unter Zustimmung de: compclen,
testen Fachmünlier und Inleresscnlln des lankwiithschalt-
lichln Unterrichtes die Hauplbldlngungen zu formulieren,
unter denen lünflighii' den genannten Lehranstalten, die
bei uns leine Slaalsanftallen sind, VlimdungS- und
Ethallunasbeitlüge vonscite des Ministeriums zugewendet
werden follen. Die Mannigfaltigkeit der Institute, dcr
^ehlplanl und Ei:'.richlul!gcn war in diefeni Zweige des
Unterrichts bisher so bunt geworden, dah man kaum
hätte annehmen können, alle diefe zahllosen Variante«,
bei denen man sich meistens aus sogenannte ,.^oc»l-
beoürsnisie berief, feien wirklich durch wohlverstandene Be-
dürfnisse begründet und daher aufrecht zu erhallen.

Die beiden ersterwähnten Enqueten nun, deren Mi t -
glieder theils ?ehr,r oder Direcloren landwirthschasllicher
Anstalten, thcils solche Männer der Praxis waien, zu
denen häufig absolvierte Zöglinge von Ackerbaufchulen
und lllndwirthschllftlichen Mittelschulen in dienstliche«
Verhältnis treten, beschäftigten sich zunächst mit der
Präcisierung der Vehr- und ErfolgSzielc jcder Kategorie
von landwltthschaslllchln Lehranstalten, dann mit der
daraus hervorgehenden Begrenzung u„d lömlheilung der
^thrgthtlistlll.dr, dcm Bedaise an ^ehlmitleln, an Dola-
lion, u,il der wülifchcnswllthln Stellung bcr Lehrer
u. s. w., und es zeigt sich zur allgemeinen Bejlledigung,
daß die anwesenden ljachmanner, welche vcrjchlcdlnen
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Ländern, Nationalitäten und wohl auch Patteirichtungen
angehörten, in den wesentlichsten Grundsätzen d ŝ lano-
wirthschaftlichen Unterrichtes übereinstimmten, das Fest»
hatten an cinyeitlichen Prinzipien dieses Unterrichtes
empfahlen und nur wenige Detiils als solche erklärten,
in denen je nach der Verschiedenheit der Gegenden und
der Bevölkerung Abweichungen bis zu einem gewissen
Grade empfehlcnSwerth wären. Unter Benützung dieser
sehr instructiven Verhandlungen, jedoch nicht durchwegs
genau im Sinne der jeweiligen Majorität (die in fach«
lichen Fragen nicht wohl ohne weiter« entscheiden lann)
hat das Ackerbauministerium vor kurzem an alle Landes«
Vertretungen, politischen Lanleebehöroen und LandN'irth'
fchaftsgescllschaften eine Zusammenstellung jener Grund«
sütze gelangen lassen, deren Einhaltung vom heutigen
Standpunkte geboten erscheint und auf deren Befolgung
es bei allen jenen Lehranstalten dringen wird, die. wenn
gleich nicht Staatsanstalten, doch auf Staatsunterftützun»
gen Anspruch machen, wie es bei den meisten Ackerbau«
schulen und landwirtbschaftlichen Mittelschulen Oefterreichs
der Fall ist. I n dieser Weise ist nun ein Schritt «e<
macht, um diesen Unterrichtszweig ohne zu weilgehende
amtliche Reglementierung in richtige Bahnen zu lenken.
I n wenigen Wochen wir» eine Broschüre erscheinen,
welch? die oben anqcdeutlten Verhandlungen so wie die
darauf erfolgten Emanationen des Ackerbauminifteriums
enthalten soll.

Zur Wahlliewcgung in Deutschland
bringt tue „Provinz, ^orr." unter Rückblick auf die vor
drei Jahren vollzogenen Wahlen einen längeren Artikel,
dem wir einige Stellen entnehmen und selbe hier re-
producieren:

„Wenn den jüngsten Wahlen p a t r i o t i s c h e
B e g e i s t e r u n g die Weihe gab. so läßt sich erwarten,
daß bei den bevorstehenden Wühlen die n a t i o n a l e
B e f r i e d i g u n g , welche den Oiuxdlon in der St im-
mung des Voltes bildet, zum gebührenden Ausdruck gelangen
wird.

I n den Beziehungen zwischcn den Bundesftaaten
wie im Bereiche der preußischen und der deutschen Ge-
setzgebung ist die nationale Polit ik, welche den festen
Voden für die Neugestaltung Deutschlands gefunden
h- r̂ m:hr zur Geltung und Anerkennung empor«
a> Sie beruht auf dem Grundsätze, daß tue
HcrsleUunq der Reichseinhcit und die Heranbildung der
Nation zu immer innigerer Lebensgemeinschaft wie di«
Verbesserung dev innertn Staatseinrichtungen nur unter
Achtung ' ' ndcn Ordnungen, unter schonunqs»
voller Rü>^ i:: auf geschichtliche und örtliche Per«
schiedenbeiten u»d in den Wegen freier Verständigung
vor sich gehen müsse. Diesem Geiste der Versöhnung ist
es gelungen, die Leidenschaften zu entwaffnen, welche das
Mar l der Nation in unfruchtbaren Parleikämpfen er»
schöpften, und die Regungen des Mistrauens und der
Eifersucht niederzuhalten, durch welche das Vaterland fo
lange verhindert worden war, einig und stark zu werden.

Die Grenzschtiden zwischen S ü d - u n d N o r d «
d e u t s c h l a n d sind nicht blos auf dem Boden der
Verfassung, sondern in dem Herzen der Nation gefallen,
und die lang genährte Misgunst gegen den vorwiegenden
Einsluß Preußens ist im Schwinden begriffen, seitdem
das öffentliche Urtheil die Gewißheit erhalten hat, daß
Preußen sich mit voller Hingebung an die gemeinsame
Entwicklung des großen Vaterlandes anschließt.

, Ebenso wirksam hat die nationale Politik zur M i l
derung der Gegensätze im i n n e r n P a r t e i l e b e n
beigelragen. Es ist leine zufällige oder gleichgiltige Er<
scheinung, daß in den verschiedenen Parleilagern die
nationalen Elemente mehr oder minder die Oberhand
gewonnen haben und daß die Gilbung einer national-
conservativen und einer national-demokratischen Gruppe
erfolgt ist, wie früher die nationol-liberale Partei ent<
standen war. Es offenbart sich dacin die Thalsache, daß
alle Parteigruppen, welche sich von dem Leben der Na-
tion nicht ablösen wollen, dlm Z i g : o«r nationalen Bc<
wecmng folgen un>> den Gesammlbedürfnisscn des Vater»
landls die Parteiforoerungen unterordnen müssen. Hiemit
ist auch der Boden für eine gemeinsame Thätigleit ge-
wonnen, welche von der Ueberzcugung getragen »erden
muh, daß die Gegenwart allen patriotischen Kreisen keine
dringendere Pflicht auserlegt, als oie, mit vereinten
Krüften und in vertrauensvollem Anfchluß an die lei-
tende Politik znr Befestigung der deutschen Einheit und
zur Kräftigung der gesetzlichen Staatsgewalt mitzu-
wirken.

Wie in Schlesien, so überall im Vaterlande ver-
breitet sich die Erkenntnis, daß in der n a t i o n a l e n
Politik die Fahne aufgepflanzt ist, um die alle patrio»
tischen Kräfte aus verschiedenen Parteigruppen sich scharen
können. Alle bisher trennenden Unterschiede zwischcn den
einzelnen deutschen Stämmen sind im Schwinden, alle
einseitigen Forderungen der verschobenen Parteien müssen
zurücktreten, weil allen der gebührende Einfluß auf die
gemeinsamen Nngelegeicheiten eingeräumt und allen die
Gelegenheit geboten ist, die vaterländische Entwicklung
den höchsten Zielen entgegenzuführen.

Die Politik, unter deren Einfluß die Nation das
Bewußtsein ihrer Einheit und ihrer Macht wiedergewonnen
hat. wird auch bci den bevorstehenden Wahlen als eini-
gende Kraft erkannt werden."

Zu den Iustizreformen in Italien.
Die „Opinione" empfiehlt den: neuen Iustizminister

V i g l i a n i angelegentlich die in der letzten Kammersession
unerledigt gebliebenen Iustizreformen. Als dringend
nothroendig bezeichne sie erstüns eine Gehaltsaufbesserung
für die richterlichen Beamten, zweitens eine Ordnung
des Cassationswesens, drittens eine Reform der Mschwor-
nengerichte. viertens eine Verbesserung des Handels- und
Strafgesetzbuchs. D « „Opinione" versseht es wohl,
daß man zwischen dem System einer einzigen Cassation
und dem einer drittln Instanz schwanken kann; sie sin»
det aber, daß es das schlichteste System wäre, die Dinge
zu lassen, wie sie sind, nämlich verschiedene Cassations»
Höfe fortbestehen zu lassen, die das Budget belasten und
weder dem Zw.cke der Cassation, noch der dritten I n -
stanz entsprechen. Bezüglich der Geschwornengerichte
sagt das genannte Blatt, die an sich gute Einrichtung
habe zu Misständen und Klagen Nnlah gegeben, die
ihrem Ansehen nicht zuträglich waren. Man dürfe die
Geschwornengerichte nicht länger den Angriffen der Presse
und dem Tadel der öffentlichen Meinung ausgesetzt lassen;
die Notwendigkeit ihrer Reform sei allgemein anerkannt.
Dasselbe sei zu sagen von dem Straf- und dem Han-
delsgesetz ; im Strafgesetz thue eine Unification noth, und
das Handelsgesetz habe Verb-sserungen »n seinen Bestim-
mungen über die Industriegesellschaften nöthig.

Politische Uebersicht.
Laibach, 27. Ju l i

Der Gedanke, welcher die Vertretung der Haupt»
stadt Ungarns bewog, die i n t e r n a t i o n a l e J u r y
zu Gast nach P e s t - O f e n zu laben, wird von der
„Presse" als ein äußerst glücklicher bezeichnet. Die Ein»
ladung, sagt das genannte Blatt, sei ein Symptom des
stolzen Selbslbewuhtseins Ungarns, welches den sachkun-
digen Blick der internationalen Jury nicht scheue, ein
Wahrzeichen überdies dafür, datz Ungarn sich als ein
Glied jener «roßen, von dem erhabenen Geiste des echten
Fortschrittes und der Gesittung beseelten Familie jühlt,
die den allgemeinen Eulturgcdanlen festhält, aber jedem
seiner Glieder die volle Freiheit der Kulturbewegung und
der eigenthümlichen Entfallung lüßt. Ungarn, das soll
durch jene Einladung der Well gezeigt werden, will sich
mit seinem efeisüchtig gehüteten Eigenwesen nicht der
großen Gemeinschaft fremd gegenüberstellen, es will sich
vielmehr dieser als eifriges und nützliches Mitglied an«
schließen und an dem gemeinsamen Werke mit seinen
besten Kräften mitwirken. Dem internationalen Areopag
werde dies nicht entgehen, und die Episode, welche seinen
Mitgliedern bevorstehe, werde sicherlich eine hervorragende
Stelle in der Reihe der interessanten und anregenden
Erinnerungen einnehmen, welche sie von der wiener Welt-
ausstellung heimbringen werden.

..Pesti Naplo" bespricht sehr anerkennend den Er-
laß des lön. ung. U n l e r r ich t sm i n i f t e r s an die
M u n i c i p i e n . worin diese aufgefordert w,iden,
wissenschaftliche Vereine und Museen zu bilden. Das
Blatt setzt sodann den Municipicn die Wichtigkeit dieses
Erlasses auseinander und betont insbesondere, welche
wichtige Rolle der Geistlichkeit bei diesen Vereinen zu-
falle.

Die „Nat. Ztg." fallt betreffs D e u t s c h l a n d s
k i r ch l i che r P o l i t i k folgendes Urlheil: „Der Blick
auf unsere großen Mitbewerber um dic Güter der Hu-
manität und Cultur kann nur die Ucbcrzeugung ge-
währen, daß Deutschland kein willkürliches, sondern ein
uothwendigeS, ein durchaus unerläßliches Werl unter»
nommen, indem es nicht die negative, sondern die posi-
tive Auseinandlrsetzung mit der Kirche sucht. Die große
und dankbare Aufgabe dieses Werke« besteht darin, die
Kirchen zu nöthigen, positive Organe der sittlichen Volks-
bildung zu werden und fremden Zwecken zu entsagen.
Der Stoff zu diesem Werke ist ein verschiedenartiger,
ein mehr oder minder spröder oder gecigneter. Demnach
wird die Ausgabe der Kirchenpolitil in dem eincn Fall
«ine überwiegend Positive, ,n dem andclN eine periodisch
überwiegend negative sein wUfsen, nirgend« «brr ^
einer blos negativen Haltung stehen bleiben dürfen."

Die französische Regierung verlangt, die Ferien
erst nächsten Donnerstag beginnen zu lasset,, damit die
Flllge der H a n d e l s v e r t r ä g e zuvor erledigt werden
lönne. — Die Bureaux der Linken bereiten einen Schritt
bei Maischall M a c M a h o n vor, um ihm ih» Sym-
pathien auszudrücken und zu «klären, taß ihre Oppo-
sition nur seinen Miuistern, nicht seiner Person gelle. —
Das „Journal de Paris" will wissen, daß die E a n d i -
d a t u r H o h e n z o l l e r n in S p a n i e n nicht ganz
aufgegeben fei. Dieselbe soll von mehreren dissentiercn«
den Carlistenchefs und gewissen Mitgliedern der ehema-
ligen liberalen Union palronisiert sein. Der Pfarrer
Santa Eruz sei ebenfalls in dieser Eombinalion.
Die Regierung ist davon benachrichligl, daß von E n g -

D i e Z i g e u n e r i n .
Novelle von Fanny Kl inck.

(Fortsetzung.)

Lanqe sprach Leon lein Wort mehr, auch Zendale
nicht, jeder fürchtete da« Schweigen zu unterbrechen,
um dadurch den Abschied näher zu bringen.

Endlich jedoch raffte Zendale sich auf, der erste
rothe Schimmer im Osten zeigte ihr. daß sie nicht
länger zügern dürfe.

„Es fei", murmelte sie, steh au« Leons Umarmung
befreiend. „Wir müssen jetzt scheiden. Leon, wenn ich
mein Volt wi-der einholen soll," fuhr sie dann lauter
fort. ..Es gibt leinen Ausweg, du hast es selbst durch
dein Schweigen eingestanden."

„Und du b,st entschlossen, das Weib diese« Elenden
zu werden?' fragte er.

Ein verächtliches Lächeln umfpielte ihre zusammen
gepreßten Lippen.

Leon gewahrte es und sah sie verwundert und
ängstlich an.

„Das habe ich nicht gesagt", entgegnete sie mit
Bestimmtheit.

.Zcnoale." sagte er vorwurfsvoll, „ich hörte, wie
du es i n Kreise deiner Leute aussprachst, und du willst
dein Wort brechen?"

Den Vorwurf habe ich wahrlich nicht um dich
verdient. Leon." flüsterte sie. ..Du hast meine Worte,
die ich zu Roger sprach, entweder nicht verstanden oder
nicht begriffen. Ich sagte ihm, daß ich am Tage, wo

wir Spaniens Boden betreten würden, sein Weib wer-
den wollte, aber — "

„Nun?" fragte Leon gespannt.
„ Ich werde meinen Fuß nicht wieder auf spanische

Erde setzen," fuhr sie fort.
Lin frohes Lächeln überflog Leon« Züge, und auch

Zendale sah ihn heiter an.
„So wolltest du ihm entfliehen?" fragte er.
Anfangs schüttelte sie bedächtig ihr kleine« Köpf«

chen. aber darin, wie sich plötzlich besinnend, nickte sie:
„Ja . Leon, ich werde ihm entfliehen."
„Und wohin?"
„ I n ein fremdes, unbekannte« Land, wo ich Ruhe

vor Rogers Nachstellungen haben und meiner Liebe treu
blelben werde."

Eine dunkle Ahnung, was Zendales Worte bedeuten
sollten, durchzuckte Leon, aber ein Blick in ihr frohes,
heiteres Gesicht oerscheuchte sie sogleich; darin standen
keine Todesgedanten.

„Und du wirst mir Kunde geben, wohin du dich
gewandt hast, wenn du entflohen bist? Du weißt, ich
werde in einigen Jahren fiei und unabhängig sein und
mich nicht scheuen, dir zu folgen, wenn du auch bis
an« Ende der Welt gingest."

Zendalc schüttelte ihren Kopf, und Hütte in diesem
Augenblick nicht gerade eine Wolke den Mond verhüllt,
so würde Leon gesehen haben, wie die heißen Thränen
stromweise ihren Augen entstürzten.

„Nein, Leon," sagte sie ruhig, ..als den höchsten
einzigen Beweis deiner Liebe fordere ich von dir. daß
du dich bezwingen sollst, daß du mir nicht folgst, wenn
ich dir die Nachricht sende, daß ich allem Elend ent,
flohm bin und meine Reise angetreten habe. Versprich
es mir, daß du ein folgsamer Sohn sein und dich den

Verhältnissen fügen willst, wie ich es thue, indem ich
mich mit blutendem Herzen von dem einzigen Wesen,
welches mir auf der Welt theuer ist, losreiße und mich
hineinstürze in das wilde, ruhelose Leben meines Voltes."

Sie Halle gebieterisch zu ihm gesprochen, und nur
ein Beben ihrer Stimme oerrielh, wie schwer es ihr
wurde, die Worte auSzusprechen.

Leon saß stumm, seinem Schicksal grollend, das
ihn in eine andere Sphäre als Zendale geschleudert
hatte.

„Leon," rief diese, erschreckt zum Himmel empor-
sehend, „ich darf keine Minute zögern, der Tag däm- ,
inert herauf, ich sehe das Licht durch die Wlpfel der
Bäume. Leon, leb' wohl!"

Sie schlang leidenschaftlich ihre Arme um seinen
Nacken und preßte sein Gesicht an ihre Brust, indem
sie es mit heißen Küssen bedeckte, während er regungs-
los dasaß.

„Leb' wohl, Leon! O, nur ein Wort — vielleicht
ach — da« letzte, da« ich von deinen Lippen H0re."

..Leb' wohl, Zendale, Gott geleite dich und erlös«
mich von einem Leben, das mir von jetzt an nur eine
Qual sein wird," murmelte er. „Vergiß nie, daß du
meine Braut bist, daß lein anderer Mann ein Recht an
dich hat!"

, Ich danke dir für diese« Wort", sagte Zendale
innig. „Sorge nicht darum — da« arme Zigeunermsd-
chen liebt nur einmal."

Noch einmal umarmte sie ihn, noch einmal prtßte
sie einen Kuß auf seine fieberheißen Lippen und — n,al
im nächsten Augenblick hinter den Bäumen verschwunden-

Erst als sie fort war und Leon nicht« mehr oo"
ihr sah. überfiel ihn die volle Gewißheit. daß sie ih"
verlassen habe und nie mehr zurückkehren werde. Wo?
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l a n b aus die Ordre ergangen sei. wahrend der Verta-
yung der Nationalversammlung S t r i k t « in Frankreich
zu organisieren, und daß Aqenlen der „Internationale" zu
diesem Zwecke in Frankreich eingelangt sind. Der Minister!
des Innern hatunverweill die Prüfccten znrlhätigen Ucber-
wllchung dieftr Umtriebe angemiesen. Em Rlmdfchreiben!
des KriegsmiulsterS ordnet desgleichen in diesem Sinne!
a>', jeden Verkehr der Soldaten mit Fremden zu ver-
hindern. !

I n der am 24. d. stattgefundenen Sitzung de«!
tng l ischen U n t e r h a u s e s crlläit Lord Enfield, daß!
der e n g l i s c h - f r a n z ö s i s c h e H a n d e l s v e r t r a g
c»m 23. d. in Paris unterzeichnet wurde und die Haupt»
sachlichen Bestimmungen dcö Vertrages von I 8 W darin
wieder aufgenommen sind. Die Frage betreffend die
mineralischen Oele wird vor Iahresschlnß entschieden
werden.

I n den Eortes verlas der Minister des Innern
einen Gesetzentwurf bclrlffs H i n beru f u n a. von 80000
Mann der Reserve.

Wiener Weltausstellung.
Die deutsche A u s st e l l u n g s c o m M i s s i o n

hat die vonseite der deutschen Aussteller der Jury zur
^clifung eingesendeten Weiu» und Äierforlen, welche
nicht zur Perwendung kamen, dem Bürgermeister der
Stadt Wien zur Ueberweisung an die Armen» und
llllllilenanstalten zur Pcrfugunn gestellt. Es kommen auf
diese Weise den erwähnten Instituten außer einer Kiste,
und vierundzwanzig Flaschen mit Bier sechshundert und
^nszehn Flaschen Wein, großenlheils alter und edler
Sorten, zugute.

Nach Bericht de« .Fremdbl." beriethen auf Grund
des vor einigen Tagen bei einer Eonferenz der wiener
«ahnverwaltungen im Handelsministerium gefaßten Ve-
Flusses die Bahndirectorell unter sich, inwieweit es
lynen möglich würe, E r m ä ß i g u n g e n in den P e r -
» o n e n t a r i f e n für inländische Weltausstellungsbesucher
eintreten zu lassen. ^ Man kam überein, zu den Tage«,
personenzügen Karten mit 40 Perzcnt Preisermäßigung
auszugeben, jedoch unter der Bedingung, daß der Be«
treffende gleichzeitig eine Weltausstellung«».Abonnements»
larte für 4 f l . löse und den Talon derselbm bei der
Rückfahrt in der Stationslasse in Wien zur Abslemp-
lung vorweise, da er ohne denselben den vollen Fahr-
preis zahlen müßle.

I n der Gruppe XV, „ M u s i k " , erhielt Ocster-
reich ^, Deutschland ĵ iöhrendiplome. I n der ersten
Mel lon: Tastcn.Instrumcnte (Elaviere, Orgl ln. Har»
woniums, Claviaturen). fielen auf Oesterreich 12
^^chri l ls.Mcdail len, i:l Verdienst.MedaiUln und 21

"^icnnungcn; auf Ungarn .'̂  «nerlennunacn; auf
m/" l^ land '.» storlschrilt«.Medaillen. 33 Verdienst-

k0Men, und l i i Anerkennungen; auf Frankreich 6
Forts^sj,/g.^iiet.aillen, <» Verdienst'MedaiUen und 2
Alierleimunnen; auf I lal icn leine ForlschrittS'Medaillc,
4 Verdienst-Medaillen und eine Anerkennung; auf Spa«
nien 1 FortschrittS'Medaille, 1 Verdienst.Medaillc und
2 Anerkennungen; auf die Schweiz 1 Fortschritts»
Medaille, 1 Verdienst-Medaille und 1 Anerkennung;
auf Amerika I Fotlschrills'Medaille. 1 Verdienst Mc<
dallle und 2 Anerkennungen; auf Belgien keine Fort»
schrittsmedaille, l Verdicnst.Medaille und 1 Anerlen-
nung; auf Dänemark 2 ForlfchriltS.Medaillcn. 2 Ber.
dienst.Medaillen; auf Rußlaud 2 Fortschrills.Medalllen,

l»<»tte er längst eingesehen, baß alle« so kommen müsse;
tl konnte lein andere« Ende von seiner ersten und, wle
er sich selber sagte, einzigen Liebc erwartm.

I m Hause seines Vaters hatte er das milde Wort
nie kennen gelernt. Vereinsamt, immer mehr auf sich
selbst gewiesen, stand er zwischen Vater und Mutler
b«. Seine Freunde sagten ihm mcht zu, er verabscheute
lhre Lebensweise, und das Zerwürfnis im elterlichen
Hause ließ ihn manches erfahren, was feinen Wider»
Willen gegen das Treiben der Wclt nur vermehren konnte.

Dazu war ihm von feinem stolzen Vater jede Ge-
legenheit abgeschnitten, sich in der Welt nützlich zu ma-
chen — womit brauchte ein junger Mann von seiner
Stellung sich zu beschäftigen? Leon wüie doch so gern
ein nützliche« Mitglied der menschlichen Gesellschaft ge.
worden!

Einstmals hatte er mit seiner Mutter davon zu
sprechen gewagt, aber ein höhnisches Gelächter war ihre
einzige Antwort gewesen. So schwieg er denn, aber eine
unbestimmte Sehnsucht zehrte an ihm, und seine freund»
llchm Gestchtszuge nahmen einen ernsten melancholifchen
«u«dru<l an. Tagelang strich er in Wald und Feld
! " " > " und lehrte abends matt und zu Tode erschöpft
ln dle glänzenden Salons des elterlichen Haufe« zurück,
w . « / . ?<" " ' b " Graf auf den Erben seine« Na»
A , n ^ ^ º ! ' . " ^ a h nur den einzigen - um
A t m . ^ . " ^ 'hm derselbe erhalten bleiben. <öm
K r ^ n g ^ " V « º"º«<n ^ d dieser verordnete

Neisen!
Wºrl^'^^N/lclttifcher Funke durchzuckte Leon das
Wz zog l " ^ " " W ihn eben sein

(Fortsetzung folgt.)

.'j Verdienst-Medaillen und 2 Anerkennungen ; auf Eng«
land 2 ForlschlitlS.Medüillen und l Anerkennung. —
Vluf Deutschland fielen alihrrdem für Streichmftru-
mente 2 Forlfchritts»Medaillen. 3 Verdiensl-Mcdaillcn,
'.> Anerkennungen; für Blasinstrumente 1 Fortschritts-
Mcdai l l : . 7 Heroimst-Me^Men, 4 Anerteunungln;
für Darmsaiten 4 Verdicnst'Medaillen (Forlschritt hat
in dieser Sektion nur I ta l ien); für Glocken 1 Fort-
schrilts-Medaille, 3 Verdicnsl-Medaillen und l «ner»
lennung; für Zithern 1 Fortschrilts-Medaille, 2 Ver»

! dienst-Medaillen und 3 Ancllennungtn.
! Der spanische P a v i l l o n bietet in feinem
^Vaue das Muster des in Spanien üblichen VaustUlc«.
Der Pavillon enthält im Parterre eine Sammlung der
Mineralien und Erze Spauicn«. Tauwert als «usstel-

!lungSobjett der Marine und eine Auswahl der Vorzug»
lichslen Tabalsortcn der Havanna. Der erste Stock ist
in drei Säle eingctheill. I m Eingangssaalc finden wir
die Rüstungen Philipps I I . und Karls V., außerdem
Waffen der Häuptlinge von Peru zur Zeil der Hntde»
ckung diefcs Landes, welche durch ihre Form und durch
den hohen Grad der lünftlcrilchen Ausführung das lul»

Üulhislorische Interesse, welches sie bieten, nur noch stei-
gern. Auch eine reiche Sammlung von echten Toledo»
Klingen befindet sich hier. I m mittleren Saale sieht man
Gypsmodellc der Statuen von Hccla in «licanle, welche
erst vor einigen Monaten aufgefunden wurden und deren
Inschriften bis jetzt von den Fachgelehrten Europas noch
nicht entlalhsell wurden, so daß man selbst über das
Alter derselben bisher kaum eine gegründete Vermuthung
hat. Die ganze Gruppe soll als Geschenk für ein hie-
siges Mulcum bestimmt sein. I m selben Saale befindet
sich auch eine Sammlung von antiken Geräthen und
Thonwaren au« Peru, nebst Funden au« der Steiu-
und Oronzezcit desselben Landes. I m dritten kleineren
Saale ist die Ausstellung der spanischen Volksschule unter-
gebracht.

Congreß der Berg- und Hiittcnmiinner.
Da« Plonramm sür die vom 24. bis einschlliehig

27. August 167.'j in Wien tagende mtcrnalionalc Ver-
sammlung von Berg» und Hüttcnmünnern lautet:

1. Zweck der Versammlung ist, den Fachgenossen
Gelegenheit zu bieten, ihre Ansichten und Erfahrungen
über Verhältnisse und Bedürfnisse dcS Berg, und Hüt-
tenwesens auszutauschen und untereinander persönliche
Bekanntschaften anzuknüpfen.

2. Die Thlilnahmc an der Versammlung steht
allen frei, welche sich für Berg» oder Hüttenwesen intcl»
essieren.

A. Die Verhandlungen ber Versammlungen werben
in allgemeinen und in Ablhciluiigssltzungcn geführt.

^n die ullgcmcinen Slyungcn gehört» alle GefchäftS»
angtlcaclihcllen der Versammlung, dann Vorlrüae und
Verhandlungen von ullglmcincm Inlcresfe.

I n der ersten allgemeinen Sitzung wird die Vcr»
sammlung eröffnet, ein Präsident, ein Vizepräsident und
zwei Schriftführer erwählt.

Die Abteilungen, und zwar:
1. Ablhcilung für Bergbau,
2. Ablhcilung für Hütlenwefcn,
^. Ablhcilung für allgemeine Fragen (Statistik,

Nrbciterverhällnisse, Transpottfragm :c.),
wählen in der ersten Sitzung gleichfalls jede einen Pre-
sidenten, einen Vizepräsidenten und zwei Schriftführer
und verhandeln sodann über die speciellen Gegenstände
ihrer Fächer.

I n der zweiten allgemeinen Sitzung berichten die
Präsidenten üb:r dle Verhandlungen derselben.

Die beabsichtigten Vortrüge sind wenigsten« zwei
Tage vorher dcm vorbereitenden Comitü der Versamm-
lung anzuzeigen, um die Tagesordnungen dcr Sitzungen
feststellen zu können.

4. Die Einzeichnung zur Versammlung geschieht
durch das vorbereitende Comil6, welches gegen Erlag
eine« Beitrages von fünf Gulden ö. W. zur Bestreitung
der Kosten der Versammlung die Eintrittskarte erlhellt.

Die Ausgabe der Eintrittskarten erfolgt vom 20len
August 1N7.'l angefangen täglich von 4 bis 7 Uhr abend«
im IurypaviUon.

T a g e s o r d n u n g :
Vorabend, 23. August 1873. abend« K Uhr: Zu»

sammcnlunft der Teilnehmer im „Hotel Tauber", Praler-
straße.

24. August 1873. vormittags 10 Uhr: Erste all»
gemeine Sitzung im Iutypavillon der wiener Weltaus-
stellung; hierauf Eonsliluierung der Ablheilungcn. Nach'
mittag« 3 Uhr: Gemeinschaftliche« Diner. Abend« acht
Uhr: Zusammenkunft im «Hotel Tauber", Praterstrahc.

25. Nugust 1^73: Ablheilung«sthungen von l 0
Uhr vormittag« angefangen. Abend« 8 Uhr: Zusam»
menlunft an einem zu bestimmenden Platze.

Am 20. und 27. August 1873 »erden die »bthei»
lungssitzungcn fortgesetzt und ln der zweiten allgemeinen
Sitzung die Versammlung ^schlössen.

Außcrtcm sind zwei Ausflüge, und zwar nach Schwc-
chat zur Besichtigung der neuen Hochofenanlage und nach
Tcrnitz zur Besichtigung der Stahlhütte, eoenlulll auch
auf den Semmcrmg beantragt.

Hagesneuigkeilen.
— Der sächsische Kronprinz N l b e r t und der hessisch«

Oroßherzog L u d w i g werden in Wien erwartet.
— (Der Schah von Pers ien ) ist am 24. d.

in Turin eingetroffen. Geschützsalvm begrüßten ihn bei fei»
ner Ankunft. Der König Victor Emanuel, die Prinzen und
alle Behörden erwarteten ihn am Bahnhose. Die Straßen
waren bis zum königlichen Palais beflaggt und glänzend
erleuchtet. Die Truppen bildeten Spalier, und eine große
Volksmenge durchwogte die Straßen. — Die Ankunft de«
Schah in Wien erfolgt am 29. Jul i , nachdem der dorthin
gesandte englische Arzt nur günstiges berichtete. Das laxeu-
burger Schloß wird für den Schah und dessen Suite in
Stand gesetzt. I n Innsbruck wird der Schah über Nacht
bleiben. Der Aufenthalt in Wien dauert sech« Tage.

— (Persona lnachr i ch t . ) Se. Efc. der Prä.
sibent de« obersten Gerichtshofes Herr Anton Nitter von
S c h m e r l i n g hal einen Urlaub angetreten und sich nach
Reichenhall begeben.

— ( D l e R e s o r » b e r C e n t r a l c o m w i s s i o n
znr E r f o r s c h u n g und E r h a l t u n g der V a u -
b e n l m a l e ) ist eine vollzogene Thaisache. Da» nene
Statut hat die Sanktion Sr.' Majestät de« Kaiser« er-
halten. Die ^entialcommisfion wird gänzlich umgestaltet,
sie wirb einen erweiterten Wirkungskreis erhallen und sich
nicht mehr bloS auf Vaubentmale — rnSbefondere mittel-
alterliche — beschränken, sondern ihre Thätigleit auf Kunst-
denlmäler überhaupt und historische Monumente ausdehnen.
Sie wird dadurch in die âge verfehl, den Anforderungen
der Kunst- und AlterthumSwissenschaft in höherem Vrade
zu entsprechen, als es bisher der Fall wac, und Objecte
vor Verschleppung und Zerstörung zu wahren, die bisher
ihrem Wirkungskreise entzogen waren.

— ( A u f h e b u n g desSchu lge lde« . ) Der pra-
ger Stadtillth hat beschlossen, beim Sladtverordnelencolle-
gium die Aushebung des Schulgeldes an sämmllichen Ge-
meindeschulen ln Prag zu beantragen.

— ( A u f der R u d o l f « b a h n ) fand, wie die
grazer „Tagespost" meldet, zwifchen den Stationen Reich
ramming und Großramming eine bedeutende Erbabrutschung
statt. Der Verlehr ist auf diefer Strecke eingestellt, und
können Personen und Güter nur bi« Großra»wing be-
fördert werden.

— ( S t e i n r e g e n . ) Aus Rußland wird die seltene
Naturerscheinung eines Steinregen« gemeldet, der dort in
dem Dorfe ^ulobcrl am 11. b. stattfand und wehre« M i -
nuten dauerte.

— ( Z u r Z e i t u n g en fta t i fti l. ) I n der Schveiz
erfcheinen 419 Zeitungen, u. z. in Bern 73, in Vafel 30,
in Genf 24, in Kaufanne 32, in Luzern 19, in Zürich 26
an den übrigen Orten 2(1'.». Nach der Sprache geordnet,
gibl es 250 in deutscher, 150 in französischer, 13 in ila-
lienifcher und 6 in englischer Sprache; nach Fächern hat
die Pädagogik 9 1 , die Theologie 100, Belletristik 29,
^andwirlhschaft b.'j, Geographie und Geschichte 3, Rechts»
und KriegSVissenschaft tt, Kunst und Muf i l 15, Handel
und Industrie 14, Medizin 2 ; die Übrigen 104 verlheilen
sich auf andere Fächer.

^ocales.
— ( E r n e n n u n g . ) Herr Dr. Emil Viilter von

Stöck l wurde zum l. l. Regierungsrache und !l.'andesfani-
tälSreferenlen in Kram ernannt.

— (De r Sch luß des S c h u l j a h r e « 1U72/7Z)
wurde von den beiden hiesigen städtischen Volksschulen am
26. d. festlich begangen. Um 8 Uhr wohnten Schüler und
Lehrkörper dem feierlichen Hochamle in der St. Ialobslirche
bei. Um 9 Uhr eröffnete der weiter der 1. städl. v»ll».
fchule die Schlußfeier im landschaftlichen Retoulensaale mit

l einer flovenifchen Anrede; diefer folgten Declamationen ein»
zelner Schüler in deulscher und florenifcher Sprache, dann

^ Absingung von biedern in beiden gcnannlen Sprachen. Hier-
nach wurden die vorzüglichsten Schüler au« beiden Volks-
schulen öffentlich genannl. Der Obmann des OrlSschulrathe«,

>Herr Director M a h r , betonte in einer gedlegenen An»
fprache die wahrnehmbaren Forlfchrilte in den ftädlifchen
VollSfchnlen, die Muhe der Lehrer bei Erfüllung ihrer
schwierigen Aufgabe, dre Opserwilligleit der Slablg'emeinbe
für Echulzwccke und richlele schließlich an den Lehrkörper
die Mahnung, da« wichtige Amt der Jugenderziehung jeder-
zeit im Geiste ber neuen Schulgefehc ausüben zu wollen.
Diefcr Schulfeier wohnten der' Herr VizebUrgerweiftcr U.
M a l l i l f c h , diele Eltern fchulpfiichtiger Kinder und eine
anfehnliche Zahl von Schulfreunden bei.

- ( N u « der V o l k s s c h u l e . ) De« Jahre«,
berichte der ersten städlifchen Vollsfchule in Vaibach enl-
nehmen wir folgende Daten: 1. Der Lehrkörper besteht
aus einem Leiter und 8 Lehrern. 2. Da« Lehrperfonale
hielt zehn Schulconferenzen ab. 3. Diese Anstalt betherligt
sich mit vermiedenen Objectcn, nawenüich mit 100 Ze»ch,
nungen, an der wiener Weltausstellung. 4. Da« Schuljahr
1873/74 beginnt am 1. Oktober 1«?». 5 Da» Inventar
zählt neue Lehrmittel auf. 6. Die Schule! ' besteht
au« 10b Werken in 169 Bänden (72 l c ^ , ^ ^nd 33
flovemfche Werke). 7. Vorgetragen wurden 12 Gegen.
stände. 8. Die Schule (vier Klast' ' ^ " ' " .
und zwar die I. Klasse I.lb, I I
und IV. Klasse W Schüler, ii. 4>,e Svuulugsjchulc be-
suchten 80 Schüler. 10. Durch Anschaffung und Spenden
von Lehrmitteln, Schnlrequisiun Oelbunlerftühungen ». f. w.
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werden als Wohlthäter dieser Anstalt bezeichnet: die f. f.
Schulbüchcrvcilags-Direction in Wien, die Herren Johann
Rozmann, I . Giontini, I . Tomöiö, Andreas Prapromil,
Frau E. schollmayer, die laibacher Spartisse, der katho-
lische Verein, mehrere Mitglieder des Gemeinde» und
OrtsschuIratheS. — Aus dem Jahresberichte der z w e i t e n
städtischen Volksschule pro 1872/73 entnehm-n wir folgen«
des: 1. Der Lehrkörper besteht aus einem ^eilcr und zehn
Lehrern. 2. Der Lehrkörper versammelte sich zu zehn
Conferenzen. 3. Das Inventar zählt eine recht ansehnliche
Reihe neuangeschaffter Lehrmittel auf. 4. Die Schulbiblio-
thet enthält 111 Werke in 203 Bänden (61 deutsche und
50 slcvemsche Weile). 5. Die Vortrage «folgten aus
13 Lchrgegenständen. 6. Die Schule besuchten 501 Schüler,
und zwar 108 die I. Klasse. 153 1l . Klasse, 135
I N . Klasse und 105 IV . Klasse. — 7. Die Sonntags«
schule besuchten 238 Echliler. 8. Als Wohllhäter dlefer
Schule infolge gespendeter Schulerfordernifse, Unterstützung?«
beitrage, Kleider für arme Schullinder u. s. w. weiden
genannt: Die k. l . Schulbüchelverlags'Direction in Wien,
die Herren F«d. Mahr, I . Giontini , 5i. Belar, Fr.
KotaU, die laibacher Sparlasse, der lrainische Schulpfennig
u. a. m.

— ^Schulsch luß. ) Heule schließen die Uebuugs«
schule und zwei Jahrgänge der Lehlerlnldungsanstalt in
Laibach da« Schuljahr 1872/73 ab. Die Feierlichkeit de«
ginnt um 8 Uhr vormittags.

— ( D a s Sch l u ß t u r n e n ) der hiesigen Gymnasial»
«nd Realschüler fand am 26. d. abends statt. Die Leistungen
der Jünger Jahns, insbesondere jene auf dein Kletler«
g:rüfte, wurden von den Zusehern sehr beifällig aufgenommen,
«freuten sich auch der lobenswerthen Anerkennung vonseite
d« anwesenden Schulnotstände.

— (D»e H a n d e l e « O r e m i ü l schu le in L a i »
dach) fchloß gestern das Schulzahr 1872/73 mit einer
öffentlichen Prüfung ab. Diese Anstalt besuchten 126 Schüler.
Der ftreliprechungsprüfung unterzogen sich 16 Schüler. Tie
Hlire» Magistralsralh O u t m a n n und Handelslammer-
pväsldcnl S u p a u richteten nach Schluß der Prüfung Worte
der Ermahnung an die Schüler: mit allem Fleiß, mit
allem Eifer sich die für den Handelsstand derzeit so not -
wendigen Kenntnisse aneignen, die Gremialschulftunden genau
einhalten und sich dlc Dcvlse „Leinen, lernen, lernen !" immer
vor Äugen hallen zu wollen. Die hiesige Gremialschule
bietet duich eminente Lchilräste vorzügliches; die Prinzipale
der Schüler seien berechtigt, von ihren Eleven tüchtiges zu
fordern.

— ( I m I n s t i t u t e R e h n ) wurden die Schul-
prüsungen am 24,, 25. und 26. d. vorgenommen. Die
wahrgenommenen Resultate lieferten neuerlich den Beweis,
daß auch M ä d c h e n dei lüchnger Leuung und consequeniem
Unierrichte viel zu leisten vermögen. Wir waren überrascht
vor den vielseitigen Kenntnissen, welche die Schülerinnen der
V I . Klasse aus der Geograph«. Geschichte, Geometrie,
Hauöl,allungelunde, Llteralurgeschichte, Poelll und aus den
Nalurirlssenlchaslen au den Tag legte«; auch die kleineren
Echülennuen zeigten sich sehr bewandert in den fremden
Sprachen, dem Gesänge, Schreiben und Rechnen. Wir
nahmen Ansicht in die Arbeitshefle des ganzen Schuljahres;
wl i sahen gelungene Landschaftszelchnungen, sorgsam ange-
legte Heidaiien. Handardellen însbesondere nett angefer-
tigte Weißwasche), die von dem regen Niser der Schülerinnen
und der nicht genug zu rühmenden Ausdauer der Vorsteherinnen
und Lehrerinnen dieses Instilules bestes Zeugnis geben. Die
Prüfungen und Auestellungen der weiblichen Arbeiten wurden
vom Herrn Landeijchulinspeclor Pirter, vom Herrn Schul-
ralhe Smolej, von vielen Mitgliedern der verschiedenen
Vehörden und Lehrkörper, von Eltern und Schulfreunden
defucht, und alle gaben ihre Zufriedenheit über das Gehörte
und Gesehene lund. Ter Besuch der Anstalt war im abge-
laufenen Jahre cm sehr guter, und es ist zu erwarten, daß
sich dcrselde unter ^olch vorzüglicher Leitung von Jahr zu
Jahr steigern wird. Em Institut, welches sich zur Aufgabe
stellt, der werblichen Jugend vorzugsweise für das p r a l -
trscye L e b e n nützliches zu lehren, verdient volle Veach-
tung vonseite der Schuldehötden und Tllern.

— ( t a g e s b e r i c h l . ) Der vorgestrige Tag wurde
den A n n e n gewidmet. Das Arrangement im Garten

des Gasthauses „ zu r S c h n a l l e " war ein gelungenes.
Der Garten konnte die reiche gcchl der Gäste — die!
Damenwelt war stark vertreten — gar nicht fassen ; Küche,!
Keller und Dienerschaft reichten gar nicht aus, um allen
Wünschen der Gäste schnell gerecht zu werden. — Der
C a s i n o g a r t e n war infolge des fehr angenehmen Abends
von der eleganten Well gm licfetzl. I n beiden genannten
Gärten prangte die Göttin des T^ges, .Anna", in brillanter >
Beleuchtung. — Der wiener Vollösiiuger Herr D o p p l e r !
füllte sämmlliche Räume im Harten der Gasdegg'schen
Bierhalle (Petersnorftadt); dic Eouplels, lomifchen Solo<
szenen und wiener Voistadlspässe wurden beifälligst beklatscht.
— Der gestrige Tag war wieder einmal dem Koöler'schen
Garten in L e o p o l d s r u h e hold; das Concert der M i -
lilärlapelle Herzog vonSachsen-Melnigen erfreute sich eines
zahlreichen Besuches. — Der Vollssänger D o p p l e r er-
rang gestern in dem mit Gästen überfüllten Garten des
Gasthauses „zur Schnalle" wieder großen Beifall. Der Sän-
ger würde ohne Zweifel mehr Hffect machen, wenn er das
Äccompagnement durch ein« geschulte fremde Hand besor-
gen ließe.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e ) hält nächsten
Samstag, d. i. den 2. August, eine Sitzung ab mit folgen-
dem Programm: I. Innere Vereinsangelegenheiten, dar«
unter die Wahl von 2 D e l e g i e r t e n zum allgemeinen
österre:chlfchen Nerztetag. I I . Wissenschaftliche Vortrage:
1. Sanitälsralh Dr. R a z p e t über die Miliaria'Epidemie
bei Adelsberg. 2. Professor V a l e n l a über srtracliou der
Foelus mittelst des Kraniollaste«. — Bei dieser Sitzung
sollen statutenmäßig mindestens 12 Vereinsmitglieder an-
wesend sein.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g . ) Der vom wiener Cen-!
tralbureau arrangierte <5xtrazug von Trieft nach Wien
traf Samslag d. 26. d. mit 61 Reisenden in Laibach e in;
in Laibach stiegen 55 Personen ein. Der nächste Erlrazug
geht Samstag den 2. August nachmittags um 2 Uhr 55
Min . von Latbach nach Wien ab.

— ( E i n e W ä h l e r v e r s a m m l u n g) fand gestern
in Arch stall, an der der Bezirk Hurtselo und die übrigen
nachbarlichen Bezirke teilnahmen.

— ( A u s m u s t e r u n g v o n H e n g f t e n . ) Von der
Landescommission für P f e r d e z u c h t in Kram wurden
am 26. Jul i in Sello im Beisein des Herrn t. l. Gestütsinspec,
lors G. M . M e n g e n folgende Hengste zur Ausmusterung
beantragt: „Justice, Gybran, Dahoman, Sacromoso, Gold-
fnidcr, El Bedavy" (Gestütshengste), „Bagnolett und Ro-
queroll" (Pinzgauer). Von diesen 8 Hengsten kommen 3 in
Militär-Bildungsanstalten, während Gydran, Sacromoso
und El Bedavy sowie Bagnolett und Rcqueroll mit den
2 ausgemustcnen de« Küstenlandes, Arial und Mohr,
nach Kundmachung in L a i b ach als Hengste licitando ver»
äußert werden. Für die 2 Pmzgauei ist der Ersah bei
den Prämlierungen in Krainburg und Radmannedorf in
Aussicht genommen; für Gestütshengste folgt der Ersatz theils
aus der Normandie oder England, lheils (4) aus Nadautz
(Conversanos), wobei auf die zu errichtende neue Station
Trojana Rücksicht genommen wurde.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 21 . d. fiel in dem
Orte Strahomer, Bezirk Umgebung Laibach, ein Kind in
eine Mistpsütze und starb infolge Erstickung.

— ( E l e m e n t a r s c h ä d e n i m N e z i r l e T r e f -
f e n . ) Am 19. Ju l i gegen 3 Uhr nachmittag« zog ein
schweres Gewitter von Treffen über die Gemeindebezirle
Hönigstein, Pretschna, S t . Peter, Weißlirchen, Wrußnih und
St. Mlchael. Durch Hagelfchlag erlitten die Feld- und
Weinganensrüchte in den Gemeinden Keischdorf, Treffen,
Oberlreffen, Ponique, Taudenberg, Tiefcnlhal, Sagoriz,
Hmellfchllsch, Hönigstem, Dobriwerch, Werschlin, Seidendorf,
St . Peter, Herelndolf, Schallowitz, Gesindeldorf, Nußdorf,
Pruhouza, Großbrußnih und Pechdorf großen Schaden;
überdies sind die Weingärten durch Abschwemmung des
HumuS, durch Bloßleguug und Zerstörung der Wurzeln,
durch Vernichtung der jungen Triebe und Rebenstöcke auf
die Dauer von 3 bis 4 Jahren erlragsunfähig geworden.
Die Obsternte wurde ebenfalls bedeutend bcfchädigl; Harfen
und Wohnhäuser wurden vom Sturme abgedeckt, die Hei»
densaalen velnichtet. Vlehjulter überschwemmt, und so ist
ein Zustand des Elends für die Gememdeinfassen eingetre-

ten, der nicht durch Steuerabschreibungen allein, sonbtl»
!nur durch ergibige Unterstützungen einige Linderung l ^
fahren lönxte.

— ( B e i dem K o n g r e s s e d e r G ä r t n e r u"l,
G a r t e n f r e u n d e ) , der am 20. August in Wien M
findet, wird Herr Metz aus Laibach folgenden Anträgst^

i len: Der Longreß wolle beschließen: es sei das ĥ «
Handelsministerium zu ersuchen, dahin zu wirken, daß ^

! unverhältnismäßig hohen Turife für Pftanzensendungen a^
der Südbahn conform anderen Bahnen bedeutend herabz»'
setzen seien, da gegenwärtig die Tarife der Südbahn lit
dreifache Höhe deren anderer Bahnen haben.

— ( „ S l o v e n s l i T e d n i l " ) bringt in der Num»«
4 verschiedene lanowirthschaflliche und politische A»l>lel,
Tagesneuigleilen und verfchiedenes.

— ( V o n P r o f e s f o r v. P e r g e r ) erschien >'
Klagenfurt eine Monographie ,Ueber die Schädlichkeit »e<
idrianer Hüttenrauches" mit Bezugnahme auf fein im h><̂
ländifchen Sanilätsralhe abgegebenes diessälliges GutachK"

Ueuejie Post.
W a r s c h a u . ii5. Ju l i . Der Erzherzog Albltäl

überreichte dem Ezaren cinen eigtnhänbigen Vrief l>«<
Kaisers von Oesurrliä,. in welchem dieser seinen Mfu<
in Pelerevurg für nächsten Stptember ankündigt.

P e t e r s b u r g , 25. Huli. Der Khan von «hil»«
wird nach Petersburg kommen, um dem Ezale» persülllii
seine Untcrwerfullg zu oersichcril.

! Telegraphischer Wechseiclirs
' vom 2<i. I n l i .

Pllvier-Renle 68—. <Sllbei.Rm<s 72-65. — 1 "!<>'
slaºt«-Nulehcn 102 10. Vank.Äctien 972, - «itbil '
215, - London 111 «(». - Gilker 108 60. «. l, M!w, ̂ >
caten. î<lpoleon?d'or 8 W ' „ .

Handel und Golkswirth schaftliches
«a ibach , 2«. Juli. Aus dem hnitigl» Maltte sind " '»

fchicuci:: 8 Wagen mit G,t«ide. 7 Nagen mit Hru und Slr« l
(Heil «3 Zentner, Stroh 19 Zttttner), 28 Wagen und 4 3<M
(28 Klafter) nnt Holz.

DurchschnittS-Preife.

ff. lr.jü. l«. fl. lr. » ^ '

Wew» pr Mstzen 6 90 7 ̂ ' l Vntter pr. Psnnl» - 4 3 ^ "
«ol,.<. „ 4 .̂ ,» 4 6« ^icr p .̂ SMtl — 2 '
Oerftf „ 2 90 I w Milch pr. Mah - 10 ^
Haf.c « 2 - , 210 Mnl'flcischvc Psd. 2« - '
Hllll>!',»chl ,. ^ 5 ftl) Ha1>,slc!sch „ - «»' "
H^'d,,, .. »«0 4 — Wchwenltsieijch lil)^
Hnc .. 3 40 3 b» kllmmtrnt« pr. .', — z»ts
K!Uu,i:tz ^ 3 70 3 7U Hllhodcl P>. Olück - ^
Erdapsel . n e u 2 -i .Taube« „ 1'.'
<l! i i , ' „ 5s)(>' ' Heu pr. gtr. alt 11«
E r b ! - „ s, 60- ' ,. ^ ^ nen . 80
Fisolrli „ » b — « Slrod „ — 90j. .
Nmdsschmalz Psd. j - 5li Holz-charl.. pr,«ljl. , 6 "^
Zchü linlschmal, „ - - 3 « : - >'.',ich.i>. 22" . i b>^
3'.>i6, frisch. „ ' 8 2 l - - tveiii. ,-^l>.,V!n„r ,,s.

- ^ertinchelt „ - 42! weißer .. «ig ^

Ateleorologische Nenliachtullqen in CMach.

' "H w .!? " 3 - 5«z
ß l l . M g . 738»» ^ 1 6 . ^ windstill Nebel !

26., 2 „ 3l. ?38«l -.27.«, windstill halbheiter 0.o«
>10,. «b. 737»i! ,- j - I».» wmdstill ! heiter

K l i . M g . 7U8.,<«^-j.iü.« windttill dichter Nebel
27. 2 ,. N. 737,«« j . 27 « N . schwach , etwas liew. 0.<^

10 . Ab. 737 70 ^-20.4 i windstill ibeinaheheiteri

Den 26. vormittag« hcitsr, fehr heiß, nachmittag« Ha»!" '
wollen lilng« der Alpen, abends und nacht« heiler. Den 27, d'
Morgen fehr heiter, gegen 6 Uhr ein dichter Nebel, luize Zc>
anhaltttld, dann ganz heiter, schwacher Westwind, nachmittag
Hauftl'.wollen längs der Alpen, abend« heiler. Da« Tagetülilllel
der Wärme am 20. - j - 20 9", um 1 3 ' , und am 27. ^ 21'li',
1 6 ' über dem Normale.

Aeraulwortl,cher Redacteur: Iunaz o. i t l e i n m a y r .

>»^«X»'H5l»«»»'«<4^5 W i e , . , 25. J u l i . T ie üblen Gerichte, welche fcit cinlger Zeit in einer beinahe systematilcheii Reihenfolge ilber verschiedene Institulc verbreitet winden, machten he»'
O v l > s < . s s l s l ) l . eine Pause. Infolge dessen zeigte sich wieder etwa« mrhr «aiifliist, welche durch günstige, d,c Vaubanlen betreffende Nachrichten schließlich noch vcrfillllt wurde, so das! ̂  '
Vtriauf der heutigen Bewegung sich al« ein relativ recht günstiger gestaltete.

Geld Ware
Mai- ) « , . ( . , - «X.20 683<>
Februar-) " " " " ( 68.20 68 30
Jänner-) ^..,. . ( . . 73— 7310
Npril- ) S'lberrente ^ . . 72.«<) ?3.__
Lose. 1 263— 265.-.

» ^ . , , 82.25 92.75
. . . 102.20 102.40
zu 100 ft. 113— N4.—

13050 131.-
. !auobntfl . . . 11950 120.—

' l Grund- l ^ ^ ^ b . ^
^ntimbürgen l , „ º 1 . . 74.75 77 25
Ungarn j " " " " » l . . 7 7 . - 77.5«
roNllli-Viegullerungs'Lofe. . . 96.75 97 25
Uug Elflndahn-Nul 985N ^ _ _
Ung. Plämleil-Nnl 80 50 81.—
Wiener Communal-Nnlehen . . 85.75 86.—

HlctieM von » a u k e n
Veld War«

v»,lo «<are
Cicditanstslt, ungar !12.— 114.—
Depositenbaul . . . . . 80, - 82.— ^
2«camptellnstlllt 930.- - 940,— !
Kranco-Vant 68.50 69 kl)
HaubelSbanl 74 . . - 75.—
^ilnderbanlenvereiu 1 l0.— 112.—
Nallanalbans 977.— 9 7 9 . -
Oefterr. allg. Vanl . . . . 9 9 — 100.— '
Oestcrr. Vllnlgesellschaft . . . 200.— 201. !
Umunbant 123. - 1^4.—
«ereiu«banl 3 0 . - Z I . —
Vertehrsbanl. 1 ^ 9 . - 130.—

« e t i e » v o n T r a X v o r t N n t « » e h ,
m u n a e n .

Held Ware
«lsilld-Bahn 154.— 155.-
»arl.kut»ia.-VaI,n . . . . 221.50 222.50
Donau.Tampslchifi..Gesellschaft 560.— 562 . . .
«l.sabeth-Ntftbahn 219.-220.—
«lljllbech.Ba!,» (̂ inz-bud»eiser

Sttnle) . . . 190.— 192.—
^ " ' ^ - » " - ' 2105- 2N5 —
<^" . 210.— 212.—

zVen^ ^ . .» . . ^ , , , . , . i n . . 134 —

«tlo »Ulllt
Lloyd.Gestllsch 482. - 485. '
Oefierr. Nordweftbahn . . . . 2l»5. — 2«6.

! « u d o l s « - V a h n l 5 8 . 1 5 9 - .
Slaat«blll,ll 336 — 885.— ^
Sttdbahn 186 50 187.50 !
Theiß-Vahu 209. - 210.—
Ungarische Norboftbahn . . 110.— 110.50

' Ungarische Oftbahn . . . , — . - — . -
i Tramway.Oestllsch 264.— ««6.—

Pfandbriefe.
«lllgem. ilfterr. Vodencredil . . 100.— 100.50

dlo. in 33 Jahren 87.— 87.50
iNotionlllbanl ö. «8. . , , 90.20 90.40
Un«. Vlldencredtt 8 1 — »1.00

P r i o r i t ä t e n .

«lisabeth-V. l . «m 9 4 - 94.50
»eid -Nordb. S 106 50 107. -
8ran,-Iºstvh-v 103 50 104.'
Tal Karl Ludwig.«., 1. sm. . 102 K0 103.-
Otfterr. Nºrdwtft-V 101.75 102 —
S l e b l n t i l l r p e r . . . . - - . - 8 6 H 0

l Gtaatsbahn 134.75 1 3 5 . - >

<H»eId ^ º ^
SUdbahn k »"/. N0. ll«^"'

5,'/ 96.90 " 7 '
SUbbahn, Von» 221.50
Ung. Ostbahn ^ /_ ,.,

Vrlvatlose.
«redit-l» , . . ift4bo ^ .»0
«udolfe-L i u _ ,4.^

Wechsel.
»u»«dmg 94.. 9 4 »
F«> lfurt 9 4 ^ 9 4 ^
Ha-'bürg H4 <>a hh.ltt
rº'0ºn il18<, Ills"
Pºae 4I7t> 43^0

«<»»s»rten.
Geld V a r e ^.

Duca ten . . . 5 st. 3 0 t r . 5 ß. « l ^
Nl lpo leo««d 'or . . 8 ^ 9 0 ^ 8 ^ 9 1 -
Preuß. Kassenscheine I ^ 66, ^ 1 - s7l -
Silier . . 109 ̂  „109 ^ «b -

llrainlsche Orundentlaftungs-Obligalione«,'
Privalnoliernn,: Vtld 89 50. Ware >0 b"


